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Freier Tag vor den offiziellen Feierlichkeiten 
Stadtrundfahrt des Regierungschefs in New York - Besuch hei der Künstlerin Donna Marxer 

(ps) - Regierungschef Dr. Mario Frick 

und seine Frau Andrea genossen am 

Freitag einen freien Tag in New York, be- 
vor am Samstag die offiziellen Verpflich-

tungen im Rahmen der Feierlichkeiten 
zum 50jährigen Bestehen der Vereinten 

Nationen anfingen. Am Freitag morgen 

machten sie eine Stadtrundfahrt und be-
sichtigten eine Reihe berühmter Sehens-

würdigkeiten in New York. Am Nachmit-

tag machte der Regierungschef und die 

UNO-Botschafterin Claudia Fritsche 

einen Besuch im Studio der Künstlerin 
Donna Marxer und anschliessend einen 

Spaziergang durch Chinatown und Little 

Italy. 
Regierungschef Dr. Mario Frick kam 

am Donnerstag abend in Begleitung sei-
ner Frau Andrea und der Protokollchefin 

Aldina Sievers-Nutt in New York an. 

Botschafterin Claudia Fritsche und Chri-
stian Wenaweser, Erster Sekretär der 

liechtensteinischen Vertretung hei der 
UNO, holten die Besucher am Flughafen 

ah. Beschützt von sechs Secret Service 

Agenten, die von der Stadt New York zur 
Verfügung gestellt wurden, wurde der 
Regierungschef und seine Frau ins Hotel 

lnter-Continental« chauffiert. Sicher-
heitsbeamte schützen nicht nur die rund 

180 Staatsoberhäupter, die sich bis mor-
gen Dienstag. dem Geburtstag der Ver-

einten Nationen, in New York ein Stell-

dichein gehen. Die Sicherheitsbeamten 
ermöglichen oder erleichtern auch die 
Fortbewegung, die wegen der strengen 

Sicherheitsvorkehrungen sehr erschwert 

ist. 

Grosse Sicherheitsvorkehrungen 

Um das UNO-Gebäude herum sind 

zeitweise ganze Stadtteile gesperrt. Die 
Stadt New York gibt Millionen aus, um 

die prominenten Gäste in den Hotels und 
unterwegs zu schützen. Die Secret 

Service Agenten. die aus anderen Bun-
desstaaten nach New York geholt wur- 

den, um Regierungschef Dr. Mario Frick 

während seines Aufenthaltes zu beglei-
ten, äusserten sich erfreut, dass sie mit 

der liechtensteinischen Delegation un-
terwegs sein können. Keine der zahlrei-

chen Kundgebungen oder Demonstratio-
nen gilt dem liechtensteinischen Regie-
rungschef. Andere Staatschefs sind viel 

schwieriger zu beschützen. 
Am Freitag morgen machte der Regie-

rungschef eine Stadtrundfahrt mit seiner 
Frau. Manfred Fritsche fungierte als 
Tourführer. Am frühen Nachmittag be-

suchte das Ehepaar Frick die Künstlerin 

Donna Marxer in ihrem Studio in Soho. 

Donna Marxer stammt von Lorenz Mar-

xer ah. der 1843 von Planken in den Bun-
desstaat Illinois auswanderte - Der Re-

gierungschef erklärte, er wollte Donna 

Marxer kennenlernen, weil es interes-

siere zu erfahren, wie die Nachkommen 

liechtensteinischer Einwanderer heute 
leben. Donna Marxer zeigte der Delega- 

tion ihre jüngsten Werke zu den Jahres-

zeiten in der Prairie und zu Umweltthe: 

men, Mit ihrem Prairie-Zyklus setzt sich 

die Künstlerin mit einer Landschaft aus-

einander, die für die Liechtensteiner Ein-
wanderer wie ihren Urgrossvater und für 

die Amerikaner allgemein von zentraler 
Bedeutung ist. Die meisten Liechtenstei-
ner. liessen sich in den Prairien des 
Mittelwestens nieder, Auf besonderes 

Interesse stiessen bei Mario Frick auch 

Gemälde, in denen Donna Marxer Um-
weltthemen verarbeitet. «Mir gefällt ihre 

Technik«, sagte der Regierungschef. Er 
habe nie recht Zugang gefunden zu ab-
strakter Kunst. Photorealismus interes-

siere ihn wenig. Aber Donna Marxers ab-
strahierende Landschaftsmalerei fände 

er sehr ansprechend. Nach dem Mitta-

gessen entschlossen sich Mario und And-

rea Frick zu einem Spaziergang durch 

Chinatown mid Little Italy. Ständig be-

gleitet von den Sicherheit-,-Beamten. 
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